

Reformation für Einsteiger  		M02 Ablasshandel als Auslöser der Reformation
STATION 1:
Ablasshandel als Auslöser der Reformation
Die elementare Lebensfrage war: „Wie entgehe ich den Qualen der Hölle und des Fegefeuers?“.
Die Antwort der Kirche waren Ablassbriefe. Der Begriff „Ablass“ steht für den von der Kirche verwalteten Erlass von Strafen für einzelne Sündentaten. Ablässe konnte der Gläubige für sich selbst und für das Seelenheil eines verstorbenen Angehörigen erlangen. Voraussetzung für die Ablassgewinnung war die Beichte, in der die Schuldschwere ermittelt wurde, ein frommes Werk, z.B. Wallfahrt, besonderes Gebet. Der erlangte Ablass wurde von der Kirche mit einem Ablassbrief bestätigt. Die Kirche machte Geschäfte mit der Angst der Menschen und verkaufte Ablassbriefe. Die Erlöse dienten vor allem dem Kirchenbau (Petersdom), auch die Verkäufer behielten Teile des Erlöses ein. In seinen auf Latein verfassten 95 Thesen kritisiert Luther den geschäftsmäßigen Ablasshandel der Kirche, weil die Briefe nicht die Kraft besäßen, auch nur „die geringste lässliche Sünde wegzunehmen“ (Nr. 76). Luthers positive Botschaft von der Gnade Gottes lautet in These 36: „Jeder Christ, der wirklich bereut, hat Anspruch auf völligen Erlass von Strafe und Schuld, auch ohne Ablassbrief.“ In Luthers Sinne wäre der Ablasshandel sogar eine Gefahr für die Menschen, weil sie sich in falscher Sicherheit wiegen könnten. Ablassbriefe dürften die fehlende Reue nicht ersetzen. Der Dominikanermönch Johann Tetzel war die Hauptfigur im Ablasshandel. Er war vor allem in Sachsen unterwegs. Von ihm ist der Ausruf „Wenn das Geld im Kasten klingt, die Seele aus dem Fegefeuer springt!“ überliefert.
[bookmark: _GoBack]Der Ablasshandel ist seit 1567 auch in der katholischen Kirche streng verboten.

Protestantisches Flugblatt zu Tetzel, nach 1546. 
(akg images 1265840), siehe Reformation-reloaded, Tetzel bzw. http://www.akg-images.de/C.aspx?VP3=SearchResult&VBID=2UMESQMMC3KXE&SMLS=1&RW=1408&RH=655 (2017-04-06)

Zum Text können weitere  Bilder angeschaut werden:
Ein Ablassbrief mit Tetzel-Unterschrift,  http://bibelzumschmunzeln.blogspot.de/2015/04/dieser-gott-wurde-von-menschen-erfunden.html (2016-11-22)

Ablasskasten im Lutherhaus in Wittenberg. In der Kiste wurde vor der Reformation von der katholischen Kirche Geld vom Ablasshandel gesammelt, den Martin Luther angeprangert hatte (Bild: Norbert Neetz) 
https://www.luther2017.de/de/reformation/und-kirche/spaltung/ablassbriefe-mit-vollkasko-ins-jenseits/ (2016-11-22)

Videoclip Geld und Sünde (1,37min) eignet sich ebenfalls, https://www.youtube.com/watch?v=uemTgEwElt4 (2017-04-22).
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